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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Vom Reichstage. 
13. Sitzung am 12. Januar. 
Am Miniſtertiſche: v Bötticher, v. Köller, Schön⸗ 
ſtedt, Poſadowsky, Marſchall. Später Fürſt Hohenlohe. 
Abg. Lerno (Ztr.) erklärt, dem Gerichte in 
Zuchswubl anzugehören und bedauert, daß die Affäre 
im Reichstag zur Sprache gebracht worden. Diefelbe 
gehöre vor das Forum des Gerichts. Nicht wie Herr 
Sigl glaube vor das Schwurgericht, ſondern vor das 
Landgericht. Die Andeutungen Sigls über die Un- 
parteilichkeit der bayriſchen Gerichte weiſe er (Redner) 
auf das Schärfſte zurück, ſolange nicht Beweiſe er⸗ 
bracht würden. Die Behauptung von dem Zettel⸗ 
vertheilen für die Sozialdemokraten ſeitens eines Mit- 
gliedes eines bayeriſchen Oberlandesgerichts ſei eine 
grobe Unwahrheit. Was die Vorlage anbelange, ſo 
ſei er mit ſeinen bayeriſchen Wählern durchaus im 
Einklang, wenn er Verweiſung an die Kommiſſion zu⸗ 
ſtimme. Die Stimmung in Bayern ſei nicht ſo, wie 
fie von andern bayeriſchen Rednern geſchildert worden. 
Namentlich nicht, wie fie, Herr Kröber in hämiſcher 
Weiſe dargeſtellt habe. 
Präfident v. Levetzow bezeichnet die Ausdrücke 
„grobe Unwahrheit“ und „hämiſch“ als unzuläſſig und 
ruft demgemäß den Vorredner zur Ordnung. 
Abg. Spahn (3Ztr.) erklärt, daß nach den wider⸗ 
ſprechenden Ausführungen der Herten v. Köller und 
Nieberding durchaus erſt feſtgeſtellt werden müſſe, 
was in den Einzelſtaaten hinſichtlich des Vereins und 
Verſammlungsrechts beabſichtigt wird. Vorläufig ſei 
dieſe Vorlage nicht genügend motivirt und auch das 
weitere Material, welches für die Kommiſſion in Aus⸗ 
ſicht geſtellt ſei, wüſſe erſt von feinen Freunden gr» 
prüft werden. In dem Kulturkampf, der liberalen 
Geſetzgebung, der ſchrankenloſen Geſetzgebung lägen die 
ſtarken Wurzeln der e ang: (Während der 
Rede des Abg. Spahn betritt der Reichskanzler den 
Saal.) Redner wendet ſich gegen die einzelnen Para 
taphen der Vorlage und bemerkt ſchließlich, daß feine 
rende die Vorlage uicht grundſätzlich ablehnen, fie 
jedoch in der Kommiſſion aus fih heraus prüfen 
werden und glauben, damit dem Wohle des Vater⸗ 
landes zu dienen. (Beifall im Zentrum.) 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. Der bis⸗ 
herige Gang der Verhandlungen laſſe ihn hoffen, daß 
die Bedeutung des Geſetzentwurfs vom Reichstage ge⸗ 
würdigt wird und er glaube annehmen zu dürfen, daß 
die Gefahren, von welchen die bürgerliche Geſellſchaft 
bedroht wird, erkannt und Abhilfe geſchaffen werde. 
Die verbündeten Regierungen ſeien überzeugt geweſen, 
daß es für fie eine Nothwendigkeit ſei und fie ledig · 
lich der Beſorgniß weiter Kreiſe Rechnung tragen 
dürften, wenn fie die Vorlage einbringen. Zwei Wege 
böten ſich hierfür, das Ausnahmegeſetz und die Ver⸗ 
ſchärfung der einzelnen Beſtimmungen des geltenden 
Rechts. Wir haben den erſten Weg nicht betreten, 
wir haben es für das Beſte gehalten, eine mittlere 
Diagonale einzuſchlagen und den Schutzwall der 
höchſten Güter des Lebens gegen alle Angriffe, von 


Eruilleton. 


Miß Jampa. 


Zirkus⸗Geſchichte (Schluß) Saltarino. 
u 

„Bah, das iſt nicht nöthig, mein Lieber, 
die Thiere kennen mich ja Jo gut.“ 

„Es iſt aber doch beſſer — glaube mir, 
Zampa. 5 

„Was Ihr alten Dompteure doch für vor⸗ 
ſichtige Leute ſeid,“ lachte meine Braut. „Wie 
oft habe ich mit neuen Koſtümen gearbeitet, 
welche die Thiere noch nie geſehen. Sei daher 
unbeſorgt — mir wird nichts paſſiren.“ 

So ganz ſorgenloe konnte ich aber doch 
nicht werden und ich beſchloß, die Burſchen, 
welche die Eiſenſtangen heiß zu halten haben, 
perſönlich zu überwachen, damit ich im Falle 
der 3 ſelbſt bei der Hand ſein konnte. — 

Der Käfig wurde in die Manege gefahren. 
Die Tiger „Caligula“, „Nero“ und, Romulus“ 
gingen unruhig auf und ab und biſſen in die 
eiſernen Traillen. Das ſcharfe Licht und die 
Menge Publikum genirten ſie augenſcheinlich. 
Die Muſik intonirte einen Galopp und Zampa 
hüpfte lächelnd herein. 

Wie ſchön ſie war, an dieſem Abend, wie 
ſchön! Meine Augen hingen wie gebannt an 
dieſer blonden Schönheit des Jahrmarkts, die 
leicht und graziös, wie ein fliegender Sommer, 
in den Käfig ſprang und die Vorſatzthür hinter 
ſich zuſchlug. Sonſt ließ ſie ſich die Hände 
lecken, indem ſie die Thiere eines nach dem 
anderen zu ſich rief. Heute verſagten die 
Beſtien den Gehorſam. 

Zampa faßte die Stahlpeitſche feſter, ging 
auf die Tiger zu und das Eiſengeflecht pfiff 
um die Schnauzen ihrer Zöglinge. 
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welcher Seite ſie auch kommen mögen, zu befeftigen. 
Auf dieſer Grundlage bewegt ſich die 
und ſtellt das Mindeſtmaaß deſſen dar, was nach 
Anſicht der verbündeten Regierungen zu dem eben er⸗ 
wähnten Zwecke gefordert werden muß. (Sehr richtig 
rechts.) Es ſei nicht die Abſicht der Vorlage, der 
freien Meinungsäußerung zu nahe zu treten, nur die 
Form in der fie ſtattfinde, ſolle ſtrafbar ſein, nicht 
die Meinung, ſondern die Methode der Veriretung 
dieſer Meinung ſoll der ſtrafrechtlichen Beurtheilung 
unterliegen. Unter dieſen Geſichtspunkten erſchien 
zunächſt des angeſtrebten Schutzes bedürftig der Glaube, 
der uns allen heilig iſt, der ebenſo wie die Ehe, die 
Familie, gegen Angriffe ewiſſer Art geſichert werden 
ſoll. In der Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen 
ſeien wir von keinem Lande der Welt übertroffen. 
Die unter Kaiſer Wilhelm II. bereits fortgeſetzte Arbeit 
in wohlwollenden Einrichtungen für den Staat werde 
auch ferner fortgeſetzt werden. Die Vorlage richte ſich 
gegen die mit voller Ueberlegung und ſyſtematiſch ge⸗ 
förderten Verbrechen und ſei das Mindeſte, was ge 
fordert werden müſſe, um dem Staate Ruhe und ge. 
deihliche Entwickelung zu geſtatten. (Bravo rechts.) 

Abg. Leuſchner (Rpt.) hält die Sozialdemokratie 
für Wan nicht ſo ungefährlich wie mancher Andere. 
Ihre vorgeſpiegelte Fürſorge für den Arbeiter gipfelt 
in ganz anderen Abſichten. Die ewige Hetzerei müſſe 
zu gewaltſamen Ausſchreitungen führen und rechtfertige 
eine energiſche Maßregel at geſetzlichem Wege. Die 
Sozialdemokratie untergrabe alle ſittlichen und religiöfen 
Gefühle, ſchüre die Unzufriedenheit und ſei für die 
Dauer überhaupt in ſiegreicher Stellung nicht möglich. 
Allgemeine Gleichheit, wie ſie die Sozialdemokratie 
wolle, ſei unmöglich. Nur auf gemeinſchaftlichem 
Wege mit der Regierung auf dem Boden der Geſetz⸗ 
ebung oder aber mit Gewalt ſeien die umſtürzleriſchen 

eſtrebungen zu bekämpfen und könne das Vaterland 
gerettet werden. (Beifall rechts.) 

g. Frohme (Soz.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
kubrungen von Stumms. Die den Sozialdemokraten 
in die Schuhe geſchobenen ſämmtlichen Gebrechen der 
heutigen Geſellſchaftsordnung lägen mehr auf den 
Gebieten der bürgerlichen Klaſſen. Seine Partei ver⸗ 
werfe den Meineid und die diesbezügliche Behauptung 
Herrn v. Stumms ſei eine grobe Unwahrheit. Den 
hiſtoriſchen Thatſachen widerſprechend, behaupte man, 
die Propaganda der Tyat ſei eine Eigenſchaft der 
Neuzeit. Großartige Steuerhinterziehungsprozeſſe, 
Schienenflickereien uſw. könne man ſozialdemokratiſchen 
Führern nicht nachweiſen. Würden alle ſozialiſtiſchen 
Agitatoren ausgewieſen, müßte man auf die größten 
derſelben, deren Arbeit in der Vervollkommnung maſſen⸗ 


mordender Waffen und Einrichtungen beſtehe, 
zurückgreifen. Dieſe ſäßen ebenfalls nicht in 
den Reihen der Sozialdemokratie. In den 
vielerwähnten großen Volksverſammlungen ſolle 


man beſſere Beobachtungen anſtellen und den darin 
ſehr deutlich zum Ausdruck kommenden Volks willen 
und namentlich der dabei leicht zu erkennenden 
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Die Augen der Beſtien ſchimmerten ſilber⸗ 


ün. 
„Paſcholl — Nero — Paſcholl!“ 

Und wieder ſauſte mit furchtbarer Wucht 
der Stahldraht auf die Köpfe der Thiere. 
Dieſe fauchten nach Katzenart. 

Ich kannte dieſes Fauchen aus langjähriger 
Praxis. 


555 “ ſchrie ich in den Käfig. 
er! 


„Die Stangen 


Da war es ſchon zu ſpät. Mit einem 
einzigen Satz hatte „Nero“ die Bändigerin zu 
Boden geworfen und ſeine langen, weiß⸗gelben 
Zähne tief in die Bruſt des Mädchens gegraben. 
Und die beiden anderen folgten — der eine 
links, der andere rechts. 

Es war, als freuten ſie ſich auf den un⸗ 
gewohnten Leckerbiſſen. 

Da ergriff mich eine wahnſinnige, eine 
wilde Wuth. Mit einem Sprung war ich an 
dem Vorſatzkaſten und riß die Thür auf. 
Endlich erwachte das Zirkusperſonal aus der 
Lethargie, die Alle ergriffen und man eilte nach 
den Stangen. 

„Zum Teufel, was will der Mann im 
Käfig ?“ ſchrie der Direktor, „er iſt ein Kind 
des Todes!“ 

„Es iſt Ernſt Schöpfer, Herr Houcke,“ ant⸗ 
woriete ein Stallmeiſter, „er iſt vom Geſchäft.“ 
Man hielt mich nicht zurück. 

Es iſt ein gewiſſes geheimnißvolles Etwas 
um den Blick des Dompteurs, glauben Sie 
mir. Die Tiger wichen ſcheu zurück und gaben 
ihr Opfer frei. Ich nahm Zampa in meine 
Arme und wollte hinaus. Da fiel mein Blick 
auf den zähnefletſchenden „Nero“, aus deſſen 
Rachen das Blut troff. Ich hob die Piſtole 


Vorlage 


wolle das Eigenthum 


„Zurück, Zampa, um des Himmelswillen“ 


Ausſpruch Herrn Gröbers ſetze er den Paſſus ent- 
gegen: „Es giebt kein Heil außer in der menſchlichen 
Gerechtigkeit, wie ſie die Sozialdemokratie vertritt.“ 
Man behaupte immer, die Sozialdemokratie 
abſchaffen, umgekehrt, ſie 
fordere gerade die Hergabe des Kapitals. Die 
Herren rechts hätten ſich Herrn Miquel ausgeſucht als 
Führer; dieſer Herr ſchrieb im Jahre 1864 an den 
Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“: Sie ſchreiben 
ſo erregt; was werden Sie erſt ſagen, wenn wir zum 
Kampf aufrufen, um den Junkern die Köpfe abzu- 
ſchlagen! (Hört, hört! links.) Redner wendet ſich 
gegen die Vorlage in ihren einzelnen Beſtimmungen. 
Man möge die Umſturzvorlage ſchaffen, wie man 
wolle, die Sozialdemokratie beſiege man doch nicht! 
(Bravo. ) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. 


Da der Vorredner ihn nicht ſachlich habe widerlegen 


können, habe er ihn perſönlich angegriffen. Wenn 
die Herren künftig ihre Angriffe auf die Armee unter ⸗ 
ließen, wolle er ihnen die Angriffe auf ſeine Perſon 
gern geſtatten, denn dieſe berührten ihn nicht an der 
Stiefelſpitze. (Rufe: Unverſchämt! Der Präſident 
bittet, die Zurufe zu unterlaſſen, man bringe dadurch 
den guten Ton des Hauſes herunter.) Sie werfen den 
Offizieren vor, fie heiratheien nach Geld. Was 
würden Sie ſagen wenn ich Ihnen bei ihrer Agitation 
die Ueberzeugungstreue abſprechen und unlautere 
Motive unterſchieben wollte. Wenn Sie ihre Angriffe 


gegen die Armee richten, dann erwarten Sie nicht, 


daß ich mit Ihnen wie ein Zeremonienmeiſter umgehe. 
Mäßigen Sie Ihre Angriffe gegen die Armee und ich 
verſpreche Ihnen auf Angriffe meiner Perſon maßvoll, 
verbindlich, nöthigenfalls auch deutlich zu ſein. (Bravo.) 

Miniſter des Innern v. Köller nimmt die 
Polizei eamten gegen die ganz unbegründeten Ver 
dächtigungen, daß ſie Perſonen zu Verbrechen anſtifte, 
in Schutz. Das Amt dieſer Leute ſei ohnehin ein 


ſo ſchweres, daß dieſe Vorwürfe doppelt unberechtigt 


ſeien; nie würde er dulden, oder ſeine Hand dazu 
bieten, daß derartige Dinge von Beamten getrieben 
werden dürften. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Buchka (konſ) führt, bei wachſender Un⸗ 
ruhe im Hauſe ſchwer verſtändlich, aus, die Hand⸗ 
werker hätten viel mehr Grund zur Unzufriedenheit 
als die Arbeiter. Dieſen und den Landwirthen müſſe 
der Staat zu Hilfe kommen. Redner verbreitet ſich 
ausführlich über die Lage des Mittelſtandes, wobei 
von links wiederholt Schlußrufe erfolgen. Die 
Debatte wird geſchloſſen. Nach perſönlicher Bemerkung 
2 7755 wird die Vorlage an eine 28er Kommiſſion ver⸗ 
wieſen 

Nächſte Sitzung Montag: Kleine Vorlagen und 
Interpellation Haſſe (Schutz Deutſcher im Auslande) 
und Interpellation v. Heyl (Handwerker ⸗Geſetzgebung). 


und die Beſtie fiel eine Sekunde ſpäter auf ihre 
Genoſſen. 

„Ihr beiden ein anderes Mal!“ — 

Zwei Tage ſpäter beerdigte man Zampa 
auf dem Pere Lachaiſe. 

Mein Schmerz läßt ſich nicht in Worten 
ſchildern; etwas gelindert wurde er durch den 
Gedanken an die Rache, welche ich an den 
Tigern nehmen wollte. Ich ſchwur, die beiden 
anderen Thiere zu tödten und ich dachte von 
dem Augenblicke an an nichts Anderes. Eine 
wirkliche Verrücktheit machte ſich meiner Herr. 
Eines Morgens wachte ich mit Bewußtſein auf 
und fand mich in einer Gummizelle der Irren⸗ 
anſtalt. Drei Jahre war ich ſchon dort ge⸗ 
weſen, drei Jahre, ohne daß ich gelebt. Nach 
und nach kam mir die Erinnerung wieder und 
mit dieſer auch der glühende Haß auf die 
Beſtien. 

Nach ſechs Monaten wurde ich als geheilt 


entlaſſen und ich machte mich auf die Suche 


nach den Tigern. Der Unternehmer hatte ſich 
mit denſelben kurz nach der Kataſtrophe aus 
Paris entfernt — nach Deutſchland ſei er ge⸗ 
gangen, ſagte man mir im Hippodrome. 
Berlin, Wien, London, Kopenhagen, Stock⸗ 
holm ſahen mich. In St. Petersburg ſagte 
man mir bei Ciniſelli, daß in Kiew ein 
Dompteur mit zwei Tigern arbeite. Damals 
lag der Zarenſtaat im Banne der Dynamit⸗ 
attentate und dadurch kam mir ein wahrhaft 
wahnſinniger Gedanke. Nicht erſchießen wollte 
ich die Mörder meiner Braut, nein, in tauſend 
Atome ſollten ſie in die Luft fliegen, damit auf 
ihren Fellen einſt wenigſtens keine Damenfüße 
ruhten. Ich hatte Geld — man lehrte mich 
die gefährliche Fabrikation der Dynamitbomben. 
Kiew — endlich am Ziele. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Januar. 

— Der Kaiſer unternahm Sonnabend 
früh eine Schlittenfahrt nach dem Thiergarten 
und fuhr bann beim Staatsſekretär Frhr. von 
Marſchall vor, um den Vortrag deſſelben ent⸗ 
gegenzunehmen. Im Schloſſe hörte er die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, des Chefs des Generalſtabes und des 
Chefs des Militär⸗Kabinets. Nachmittags um 
3 Uhr fand im Weißen Saale des königlichen 


Schloſſes die Vorſtellung der demnächſt in die 


Armee eintretenden Kadetten ſtatt. Am Abend 
gedachte der Kaiſer der Vorſtellung der 
„Nibelungen“ im Schauſpielhauſe beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten 
Bismarck durch den Flügeladjutanten 
Grafen Moltke außer einem Blumen » Arrange⸗ 
ment, welches an dem Bilde der verſtorbenen 
Fürſtin im Herrenhauſe in Friedrichsruh ange⸗ 
bracht werden ſoll, eine Zeichnung, betreffend 
Entwickelung der Marine überſandt, welche der 
Kaiſer aus Anlaß ſeines Vortrages bei dem 
jüngſten Herrenabend im Neuen Palais ent⸗ 
worfen hatte. 

— Bei dem Diner zu Ehren des von 
Berlin ſcheidenden ee Botſchafters Grafen 
Schuwalow brachte der Kaiſer ein Hoch auf 
den Zaren aus, welches Graf Schuwalow mit 
einem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm erwiderte. Bei 


den Hochs wurde zuerſt die ruſſiſche, dann die 


preußiſche Nationalhymne geſpielt. Dann hielt 
der Kaiſer eine längere Anſprache an den 
Grafen Schuwalow im Namen des geſammten 
Offizierkorps des Regiments Alexander. Er 
hob hervor, daß er und das Offizierkorps den 
Botſchafter als Regimentskameraden betrachteten 
und daß es für ſie alle ſchmerzlich ſei, ihn aus 
ihrer Mitte ſcheiden zu ſehen. Unter Ueber⸗ 
reichung eines Fahnenträgers in Bronze in der 
Uniform des Regiments forderte der Kaijer die 
Anweſenden auf, mit ihm die Gläſer zu erheben 
und dieſelben auf das Wohl des Siegers von 
Philippopel und des Erſtürmers der äußerſt 
feſten Poſition von Arab⸗Konak, des Grafen 
v. Schuwalow, zu leeren. Tiefbewegt dankte 
dieſer und richtete an die Tafelrunde die Auf⸗ 


In den Stallungen des Zirkus EEE EEE ET TEE TE c HETTR 

ſtand ein Käfigwagen, der zwei Tiger barg, 
„Attila“ und „Alba“. Die Wände des Käfigs 
waren angeſchraubt, ſo daß die Thiere völlig 
im Dunkeln lebten. 

„Sagen Sie, Herr Dobrſchansky, Sie 
müſſen den Thieren mehr Licht und Luft geben, 
die verkommen ſonſt.“ 

„Ach, das iſt eine dumme Geſchichte,“ meinte 
der Direktor, „da hat einmal ein Verrückter 
geſchworen, die Tiger zu erſchießen und ſeit 
dieſer Zeit hält Herr Kieffer, der Dompteur, 
den Wagen hermetiſch verſchloſſen, wenn er 
nicht ſelbſt hier iſt. Ich glaube auch nicht, 
daß dies Verfahren den Thieren zuträglich — 
mich geht es aber weiter nichts an, wenn nur 
die Arbeit gut iſt. Und dies iſt der Fall.“ 

Jetzt wußte ich es — in dem Käfig hauſten 
die Mörder meiner Zampa. 

Am Abend, als der Wagen in die Manege 
geſchoben wurde, miſchte ich mich unter die 
Stallmeiſter und Clowns an der Portiere. 

„Caligula“ — „Romulus!“ rief ich leiſe 
den hin und her laufenden Thieren zu. 

Dieſe ſtutzten und ſtanden plötzlich ſtill. 
Dann wichen ſie vor meinen Augen ſchnell 
zurück. Ich hatte endlich die Geſuchten. 

Die Artiſten betrachteten mich mit ver⸗ 
wunderten Blicken; man vermuthete ſofort in 
mir den Dompteur. 

Ich aber ſah nun den blutigen Körper meiner 
Zampa und dachte nicht daran, daß ich im 
nächſten Augendlicke eine Menge unſchuldiger 
Menſchen tödten würde. 

In die Luft, in die Luft — in Atome, 
Ihr Beſtien! 

Als ich die Hand mit der Cartouche hob, 
wichen zwei neben mir ſtehende Clowns ſcheu 


worden war, erfolgen können. Hierzu ſchreibt 
die Köllerſche „Berl. Korr.“: 

Demgegenüber iſt zu bemerken, daß es auf die 
Zahl der am 29. Dezember beim Schloßbau noch be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter für die allerhöchſte Bewilligung 
gar nicht ankommt. Dieſe war nicht nur für die zu 
jener Zeit noch beſchäftigten, ſondern für alle Arbeiter 
beftimmt, welche im letzten Jahre während einer ges 
wiſſen Dauer beim Umbau des Schloßflügels thätig 
geweſen ſind. Wenn deren Zahl auf 600 angegeben 
worden iſt, ſo beruhe das auf einer vorſichtigen 
Schätzung; in Wirklichkeit iſt die Zahl bedeutend 
größer. Die allerhöchſte Zuwendung wurde ſofort am 
Neufahrstage an 220 verdiente Arbeiter verabfolgt, 
weil nur dieſe augenblicklich erreichbar waren. Die 
übrigen Arbeiter konnten erſt feſtgeſtellt werden, nach⸗ 
dem die Werkmeiſter ihre Liſten eingereicht hatten, 


forderung, nochmals auf das Wohl des Kaiſers 
Wilbelm mit ihm zu trinken; er thue dies jetzt 
im Namen ſeines Herrn und Kaiſers, des Zaren 
Nicolaus. 

— Das bi:sjährige Botſchafter⸗Diner 
wird am Dienstag, den 15. Januar Abends 
im königl. Schloſſe ſtattfinden. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
degab ſich Sonntag zum Fürſten Bismarck 
nach Friedrichs ruh. 8 

— General v. Werder, kommandirender 
General des 1. Armeekorps, i bekanntlich am 
10. Januar in Gegehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuchs zur Dispo 


ſilton geſtellt worden. Ein 
Gerücht, daß General Werder ſeinen Abſchied 
nachgeſucht habe, wurde bald nach den Kaiſer⸗ 
manövern in Umlauf geſetzt. Aber der General 
widerrief dieſe Meldung und richtete ſelbſt an 
die „Voſſ. Zig.”, wie dieſelbe mittheilt, cin 
längeres Schkeiben, in dem er erklärte, zur 
Einreichung eines Entlaſſungsgeſuches um jo 
weniger Anlaß zu haben, als der Kaiſer den 
Leiſtungen des erſten Armeekorps das höchſte 
Lob geſpendet habe. Gleichwohl tauchte die 
Nachricht von dem demnächſtigen Rücktritt des 
Generals im Dezember wieder auf, und 
wiederum erklärte ſie Herr v. Werder falſch. 

Bel dem neuerlichen Abſchiedsgeſuch des 
Generals v. Werder ſcheint danach die Frei ⸗ 


willigkeit ungefähr dieſelbe Rolle geſpielt Ju 
haben wie bei den Abſchledsgeſuchen der Mt 
niſter v. Heyden und v. Schelling. N 

— gu dem Marinevortrag des 
Kaiſers bemerkt die „Köln. Volksztg.“: „Es 
wird Sache des Reichstages ſein, gerade die 
finanzielle und wirthſchaftliche Seite der vom 
ae ſo nachdrücklich in det Vordergrund ger 


ſchehen, auf dieſe Weiſe ſelbſtverſtändlich ebenfalls in 
den Beſitz der allerhöchſten . Die Angabe 
des „Vorwärts“, am Na 

zweiten Weihnachtsfeiertages ſei im Weißen Saale von 
einer Aer worden Arbeitern gegen erhöhten Lohn 
ngen worden, iſt inſofern richtig, als dort die⸗ 
enigen Arbeiten vorbereitet worden ſind, welche in 


werden mußten. a 

Wir wollen hierzu nur bemerken, daß fögar 
die „Kreuzstg.“ ihr Bedauern über dieſe That⸗ 
ſache ausgeſprochen hat, die mit der Beſtimmung 
in einem merkwürdigen Widerſpruch ſteht, daß 
es am Sonntage dem Kaufmann verboten iſt, 
Brod an einen Mitbürger zu verkaufen, der 
es nöthig hat, obgleich er dazu gern bereit 
wäre 5 2 * 2 * ; . 7 1 


und mehr zurückzuziehen ſcheint. 


geſtrigen Sitzung 
erſchienen. 


In der 


obenen Frage in ernſte Erwägung zu ziehen. 
So viel ist ſichet: die Ausſicht auf eine große 
Vermehrung der Flotte nach der fortwährenden 
Vermehrung des Landheeres ruft in weiten 
Kreiſen des Volkes Beunruhigung hervor und 
erweckt die Sorge vor weiteren Steuerplänen. 
Sollte es zu einer Auflöſung des Reichstages 
kommen. ſo würde der Herren⸗Abend beim 
Kaiſer in der Wahlbewegung zweifellos auch 
feine Rolle ſpielen.“ N 

Die Mittheilung einiger Zeitungen, wo⸗ 
nach auf Befehl des Kaiſers den an den 
Arbeiten im Weißen Saal betheiligten 
Arbeitern am Neujahrstage eine außerordentliche 
Zuwendung zu Theil geworden iſt, hat dem 
„Vorwärts“ in ſeiner Nummer vom 5. d. M. 
zu berichtigenden Bemerkungen über die Zahl 
der bedachten Arbeiter Anlaß gegeben. Er 
ſtellt feſt, am 29. Dezember ſeien nur noch 
etwa 150 Mann am Schloßbau beſchäftigt 
geweſen; demnach habe die Zuwendung nicht 
an 600 Arbeiter, wie in den Zeitungen geſagt 
—— 
zurück und riefen: „Vorſicht, Kameraden, daß 
iſt Ernſt Schöpfer, der Tigermörder aus Paris * 

„Zurück! Zurück!“ 

Weiter hörte ich nichts. Ich warf die 
Bombe in den Käfig, ein furchtbarer Krach — 
ein Klirren und Beben — ein ſchwarz⸗gelber 
Qualm ſtieg auf, ſenkrecht faſt, bis zum Pflafond 
des Zirkus — dann noch ein Krach — und 
es ward ſtill um mich, fill... . 

Wenn ich jetzt in meiner Klauſe ſitze, die 
oftmals ganz allein meine Welt aus macht, wenn 
ich die längſt vernarbten Wundmale an Händen 
und Füßen betrachte, die mir die Ketten in den 
ruſſiſchen Gefängniſſen deibrachten, dann glaube 
ich auch, was mir die Wärter erzählen, daß ich 
vor ſechs Jahren in Rußland einen Zirkus in 
die Luft geſprengt habe, wobei über fünfzig 
Menſchen ihr Leben verloren oder zu Krüppeln 
wurden. 

Ich verſuche zu denken. Ich denke zurück 
in jene Zeit, in welcher die jugendſchöne Zampa 
meine Braut wurde, an jene Vorſtellung im 
Hippodrome, die ihr und dem Tiger das Leben 
koſtete — ich ſehe Alles im Geiſte noch vor 
mir, ihr Gewand, ihre Arbeit, ihr Blut, ich 
ſehe den Direktor, Herrn Konake, ich höre ſeine 
Stimme, ich ſehe mich auf dem Pere Lachaiſe, 
da draußen auf Montmartre — dann aber 
wird es Nacht um mich, dunkle Nacht. Nur 
ein Röcheln höre ich noch, das ſich miſcht mit 
einem Aufſchrei nach Rache, Vergeltung; ich 
höre noch die Glocken von Notre Dame — ſie 
klagen und jammern und wimmern, als müſſe 
Jemand ſterben. Und dann ſtarben ſie. 

Die Sonne wirft ihre goldenen Strahlen 
in meine Zelle und ich wärme mich an ihnen; 
ich freue mich an der erwachenden Natur und 
finge und juble mit den Vögeln; ich athme den 
Harzduft des Waldes und meine Bruſt weitet 
ſich; ich ſehe ſie da unten vorbeiziehen auf der 
Straße in ihren grünen Wagen, in der Marin⸗ 
gotte, gezogen von den ſtruppiten Gäulen, bie: 
alten Kameraden von ehemals; eine unwider⸗ 
ſtehliche Sehnſucht umfaßt mich, wieder hinaus⸗ 
zuziehen in die Welt, in die Freiheit, hinaus 
in das ungebundene Daſein des Vaganten, in 
das Leben von Heute auf Morgen — — 

„Avanti — avanti!“ 

Und ich bleibe doch. f 

Dabei ſagen die Leute noch, daß ich 
verrückt ſei!“ 


ereignete ſich ein bemerkenswerther Zwiſchenfall 
im Reichstag. Der Reichskanzler Fürſt Hohen 


dem in den Reihen der Konſervativen ſitzenden 
Grafen Her bert Bis mar c. 
Herbert ſtieg darauf die Stufen hinauf und 
begab ſich an den Bundesrathstiſch zum Reichs⸗ 


miniſter und der Minifter des Innern v. Köller 
zum Grafen Herbert Bismarck und pflogen mit 
ihm gleichfalls ein längeres Geſpräch. 5 
Nachdem Ahlwardt als Hoſpitant der 
deutſchen Reformpartei (Antiſemiten) zugelaſſen 
worden war, iſt er nun völlig aus der Partei 
ausgeſchloſſen worden. Alle Parteibeziehungen 
zu Ahlwardt find abgebrochen. 

— Die Reichstagsbaukommiſſion 
iſt auf den 19. Januar einberufen, um über 
die Frage der Anbringung der Inſchrift: „Dem 
deutſchen Volke“ an der Vorderfront des Reichs⸗ 
tagsgebäudes die Entſcheidung zu treffen. 

— Die Frage der Etats verletzung, 
welche am Freitag in der Budgetkommiſſion 
zur Sprache kam, wird auf dem ſtaatsrechtlich 
gewieſenen Wege ihre Erledigung finden. Die 
Regierungsvertreter haben in der Sitzung am 
Sonnabend das Unzuläſſige ihres Vorgehens 
zugeſtanden, im Uebrigen aber ihren guten 
Glauben verſichert, und jo nahm die Kommiſſion 
von weiteren Maßnahmen Abſtand. a 

L Ueber die Tagesordnung im 
Reichstage für dieſe Woche iſt im 
Seniorenkonvent nachfolgendes vereinbart worden: 
Zunächſt gelangen die beiden Interpellationen 
wegen der Vertretung im Ausland und der 
Handwerkerkammern zur Verhandlung. Alsdann 
folgt die erſte Berathung der Novellen zu den 
Reichsjuſtizgeſetzen. Daran ſchließt ſich die erſte 
Berathung der beiden Waſſerrechtsgefetze. Hier: 
auf folgt die erſte Berathung der Gewerbe⸗ 
novelle und der Zolltarifnovelle. Dieſe erſten 
Berathungen werden ſich vorausſichtlich noch 
bis in die folgende Woche hin erſtrecken. 
Die erſten Leſungen von Regierungs vorlagen 
werden am nächſten Mittwoch unterbrochen 
werden durch die Verhandlungen über den 
Jeſuitenantrag der Zentrumspartei. i 

— In Betreff der Initiativanträge 
iſt in der Geſchäfts ordnungskommiſſion vor⸗ 
läufig beſtimmt worden, daß zunächſt unter den 
30 zuerſt eingebrachten Initiativanträgen jede 
Partei mit einem Initiativantrag in ber 
Reihenfolge konkurrirt. Es bleibt der Partei 
überlaſſen, hierfür denjenigen Initiativantrag 
zu bezeichnen, welchen ſie aus der Reihe ihrer 
Anträge für beſonders dringlich hält. Die 
Zentrumspartei macht den Anfang mit ihrem 
Jeſuitenantrag. Alsdann folgt der konſervative 
Antrag gegen die Einwanderung ausländiſcher 
Juden in Deutſchland. 

— Wie offiziös betont wird, ſoll der Ger 


unlauteren Wettbewerbes dem 
zugehen. In dieſem Falle würde für die Be⸗ 
rathung im Reichstage vorausſichtlich noch ger 
nügende Zeit bleiben. a 

— Von den verhafteten Oberfeuer⸗ 
werkern ſind, wie dem „Lokalanz.“ mit⸗ 
getheilt wird, am Sonnabend 13 Mann in das 
Feſtungs⸗Gefängniß zu Spandau eingeliefert 
worden. 12 von ihnen ſeien, wie es in der 
Mittheilung heißt, die Treſſen abgeſchnitten ge⸗ 
weſen. Nur einer habe ſich im Beſitz derſelben 
befunden. f s 


— — 


und gelangen, ſoweit dies inzwiſchen nicht ſchon ge. 


mittag und Abend des 


den folgenden Tagen nothwendigerweiſe ausgeführt 


her In Bundesraths⸗ wie in parlamentariſchen 
Kreiſen iſt es aufgefallen und wird vielfach be⸗ 
ſprochen, daß Herr v. Bötticher ſich mehr 


des Reichstags war er nicht 


lohe betrat den Saal und verneigte ſich vor 
Graf 


kanzler, mit dem er eine längere Unterredung 
hatte. Bald darauf begaben ſich der Kriegs ⸗ 


ſetzentwurf über die Bekämpfung des 
Bundesrath in der zweiten Hälfte des Februar 


holen. 


— Die deutſchen Afrikaforſcher Dr. Wilhelm 
und Denhardt wurden von Somalis ange: 
griffen. Mit Verluſt von 400 Mann mußten 
ſich die Angreifer zurückziehen. 
p . 

5 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die 
Salvator, die Erzherzogin Blanca, und deren 
Schweſter, die Infantin Beatrix, beſuchten am 
Freitag die Domkirche in Ungarn. Beim 
Verlaſſen des Gotteshapſes ſtürzte eine gewaltige 
Schneemaſſe vom Dach auf den Kopf der 
Infantin Beatrix, die ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Sie wurde bewußtlos in's Palais 
getragen und erſt nach langen Bemühungen 


gelang es den Aerzten, die Ohnmächtige in's 


Bewußtſein zurückzurufen. Zuerſt befürchtete 
man eine Gehirnerſchütterung, doch erholte ſich 


die Infantin allmählich von ihrem Schrecken N 


chweiz. 


S 
Der Stadtrath von Zürich hat die Eins | 


führung einer Arbeitsloſenverſicherung beſchloſſen. 
Großbritannien. A 

Die Gefangennahme eines franzöſiſchen 

Polizeibeamten durch Londoner Anarchiſten 

wird zwar nach wie vor ſeitens der engliſchen 

Polizeibehörden als unglaubhaft darzuſtellen 


geſucht, indeſſen hat man doch kein förmliches 
Dementi erlaſſen können. Nur inſoweit liegt 
der Ableugung etwas Poſitives zu Grunde, als 


geſagt wird, daß der Vorfall nicht mehr ganz 
neuen Datums fein könne. Das würde aber an 


ſich keinen beſonderer Unterſchied ausmachen, da 
er jedenfalls die Sache ſich in den letzten Wochen 
— Während der Rede des Abg. Spahn Zeitung 


zugetragen hat. Die Londoner Zeitungen 
bringen jetzt zum großen Theil genauere Mit⸗ 
theilungen, welche übereinſtimmend eine Be⸗ 
ſtätigung der erſten Meldungen enthalten. 
1 Bulgarien. 

Von dem Komplott gegen Stambulom 
wegen deſſen angeblicher Betheiligung an der 
Ermordung Beltſchews hat die bulgariſche Re⸗ 
gierung nur nothgedrungen Abſtand nehmen 
müſſen. Sie läßt bereits offiziös erklären, daß 
eine gerichtliche Anklage gegen Stambulow 
gänzlich ausgeſchloſſen ſei. Wahrſcheinlich ſei 
die Unterſuchung bereits eingeſtellt. Nachträglich 
ſucht ſich die Regierung nach außen hin weiß 
zu waſchen und thut ſo, als ob eine Ver⸗ 


haftung Stambulows gar nicht beabſichtigt ge⸗ 


weſen ſei, während in den Augen aller unbe» 
fangenen Beurtheiler feſtſteht, daß man that» 
ſächlich verſucht hat, durch eine kunſtvoll in⸗ 
ſzenirte Anklage, an deren Richtigkeit jedenfalls 


niemand weniger geglaubt hat als die bul⸗ 


gariſchen Machthaber ſelbſt, Stambulow un⸗ 
ſchädlich zu machen. Nach Meldungen aus 
Sofia ſoll die Poſition des Miniſteriums Stoilow 
in Folge der mißglückten Aklion gegen 
Stambulow erheblich erſchüttert ſein. Der Fürſt 
fol beabſichtigen, ein Miniſterium im Sinne 
Zankows zu bilden. f 
Aſien. ? 
Vom Kriegsſchauplatze meldet „Reut. 
Bureau“, daß die Japaner nach ihrem Siege 
bei Kaiping und nach der Eroberung von Haitſcheng 
weiter energiſch gegen Tſintſchon vorrücken, 
während ſich die Chineſen langſam nach der 
Großen Mauer zurückziehen, wo ſie, wie man 
erwartet, Halt machen und dem Feinde ent⸗ 
gegentreten dürften. Der Schnee erſchwert den 
Marſch der Truppen. Mehrere kleinere Gefechte 
haben ſtattgefunden, bei denen die Chineſen 
zahlreiche Verwundete hatten. 
— — . 


Provinzielles. 


8 Argenau, 13. Januar, Vor einigen Tagen 
wurde in dem Walde bei Kempa ein unbekannter 
Mann erfroren aufgefunden. Da die Leiche von 
Niemand reklamirt wurde, iſt ſie der Univerſität 
Greifswald zu anatomiſchen Zwecken überſandt worden. 

Bromberg, 11. Januar. 
ab ſoll in unſerer Bürgerſchule der engliſche Unterricht 
eingeführt werden und zwar vorläufig nur fakultativ 
und gegen beſondere Bezahlung. Mit der Zeit hofft 
man, daß der Unterricht obligatoriſch werden wird, 
und daß dann auch der Schule die Berechtigung zur 
Ertheilung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes zu ⸗ 
erkannt werden wird. i 

Schwetz, 10. Januar. In größte Lebensgefahr 
durch Verwechſelung von Arzeneien wurde geſtern 
eine isjährige Beſitzertochter in Gembitz gebracht. 
Dieſe ſtellte neben eine Flaſche, welche Mittel gegen 
Huſten enthielt, auch eine Flaſche mit Salmiakgeiſt. 
In der Abenddämmerung vergriff ſie ſich und nahm 
ſtatt eines Theelöffels voll Medizin eine gleiche Menge 
Salmiakgeiſt zu ſich. Sie ſpie glücklicherweiſe noch 
rechtzeitig den größten Theil der Flüſſigkeit aus, jedoch 
waren die Mundhöhle und der Rachen dermaßen ver ⸗ 
brannt, daß ſie eine Zeit lang in der größten Er⸗ 
ſtickungsgefahr ſchwebte. ’ 

Marienwerder, 11. Januar. Der 23jährige 
Kanonier der 7. Batterie hieſiger Artillerieabtheilung 
Auguſt Orlowski aus Jamielnik im Kreiſe Löbau iſt 
geſtern ein Opfer des Kohlendunſtes geworden. Wie 
es heißt, hat der Ofen des Zimmers, in welchem der 
Erſtickte mit noch einem Kameraden ſchlief, eine Klappe, 
weiche zu frühzeitig geſchloſſen zu ſein ſcheint. Nachts 
12 Uhr ſoll ein Kanonier aus einer der angrenzenden 
Stuben den Schlafraum der Beiden betreten haben, 
um aus dieſem einen dort vergeſſenen Gegenſtand zu 
Da auf fein Anreden keiner der beiden 
Schlafenden erwachte, wurden von ihm andere Kame⸗ 
raden herbeigeholt, welche dafür Sorge trugen, daß 
die Betäubten in das Garniſonlazareth gebracht 


wurden. Dortſelbſt iſt der Kanonier O. geſtern früh 


5 Uhr verſtorben, während das Leben feines Kame⸗ 


raden noch in Gefahr ſchwebt. 


Gemahlin des Erzherzogs Leopold 


dieſen Stationen und 


Vom 1. April d. Is. 


Wagen 


zwiſchen Bergfriede und Danzig lege Thor übe 


Brauns berg, 9. Januar. Eine Kneippkur wider 
Willen, erzählt die „Ermländ Zeitung“, unternahm 
vor einigen Tagen ein Beſitzer aus unſerer Nähe. 
Obwohl er von Huſten und Katarrh ſtark geplagt 


wurde, ſcheute er nicht eine Fahrt in's Röſſelſche, um 


ein Kalb zu holen. Auf der Rückfahrt über den Biſch⸗ 
dorfer See geräth er auf einen Abzugsgraben und 
bricht ein. Das arme Pferd verſchwindet vor ſeinen 
Augen, während er ſelbſt im Schlitten auf dem Waſſer 
ſchwimmt. Um aber ſeinem Rötzlein zu Hilfe zu 
kommen, muß er ſein trockenes Schiffllein verlaſſen 
und ins naſſe Element ſteigen. Vor dem Ertrinken 
bewahrten ihn ſein großer Pelz und die Pelzhoſen, 
die ihn gleichſam über Waſſer hielten wie eine aufge- 
puſtete Schweinsblaſe. Nachdem Hilfe herzugekommen 
war, wurden beide gerettet. K. ſetzte ſich ganz ge⸗ 
müthlich auf ſein Schlittchen und trabte heim. Hier 
glücklich angekommen, kam er aber ülcht vom Schlitten, 
denn die Pelzhoſen und der Pelz wären ſo hart ge⸗ 
froren, als wenn fie aus Eiſen gegoſſen wären. Und 
die armen Füße ſteckten barfuß in den langen Stiefelein. 
Als X. am andern Morgen erwachte, fühlte er ſich 
wohl, wie ein Fiſch im Waſſer. Huſten und Katarrh 
waren ſchleunigſt auögerifjen. 

Königsberg, 10. Januar. Eine originelle Neu- 
jahrsgratulation iſt den hieſigen Behörden uſw Uſeitens 
der Königsberger Oberpoſtdirektion (2) zugegangen 
Eine geſchmackvoll⸗tünſtleriſch ausgeſtattete, die übliche 
Neujahrs⸗Glückwunſchformel tragende Karte weiſt links 
ein Bild auf, welches einen die Grenze bewachenden 
ſpeertragenden Koſaken darſtellt, darunter die Worte: 

„Ueber die Greuze von Speeren bewacht, 
Fliegt die gezähmte elektriſche Jagd. 

Rechts zeigt die Karte das Bild eines deutſchen Po⸗ 
ſtillons zu Pferde, der fröhlich ins Horn ſtößt: 

Schrankenlos te 1 ich, wohin dit's gefällt! 5 

ell klingt mein Horn durch die weite, weite Welt! 

Die Mitte der Karte ziert eine Abbildung des 

Börſengebäuves und der Hafenpartie. 


Tee 

Bir: Thorn, 14. Jauuar. 
— [Der Provinzial Landtag ber 
Provinz Weſtpreußenl iſt zum 5. März 
nach der Stadt Danzig einberufen. 137754 
— ([Petſonalien.] Poſtpraktikant 


Lethgen iſt von Danzig nach Thorn verſetzt. 


— [Der Herr Oberpräſident] hat 
dem Zemralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
mitgetheilt, daß auf feinen Antrag der Pro- 
vinzialverband voraus ſichtlich auch in dieſem 
Jahre der Provinz 2000 M. zum Ankauf von 
Obſtbäumchen zur Vertheilung an kleinere 
Grundbeſitzer und Lehrer gegen Erſtattung von 
25 Pf. pro Apfel, Pflaumen- und Kirſchſtamm 
und 30 Pf. pr. Birnenſtamm zur Verfügung 
ſtellen wird.. a 

—[Seitänfrafttretendesdeutjd: 
ruſſiſchen Handelsvertrages] hat ſich 
ein lebhafter Verkehr mit den ruſſiſchen Fabrik⸗ 
orten Ruda⸗Gusjowska und Lodz entwickelt und 
iſt in Folge deſſen auch der Perſonenverkehr 


nach den ı genannten beiden Stationen derart 


geſtiegen, daß ſich die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
führung eines direkten Perſonenverkehrs zwiſchen 
größeren deutſchen 
Stationen herausgeſtellt hat. Von letzteren 
kommen namentlich Berlin, Dresden, Breslau, 


Bromberg, Poſen und Danzig in Betracht. Die 
hieſige Handelskammer hat ſich wegen Einführung 
dieſes direkten Perſonenverkehrs an die königl. 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg gewendet, welche 
ſich in dankenswerther Weiſe mit den übrigen 
betheiligten Direktionen in Verbindung geſetzt 
hat, ſo daß die Einführung diefis direkten Per⸗ 1 
ſonenverkehrs in abſehbarer Zeit zu erwarten 
ſein dürfte. 2 5 

[Die Verabfolgung von Mi⸗ 
litärfahrkarten an Einjährig⸗Frei⸗ 
willige betreffend macht die königlich e 
Eiſenbahndirektion darauf aufmerkſam, daß an — 
Einjährig Freiwillige, die ſich behufs Ableiſtung 
ihrer Militärdienfipflicht nach der ſelbſtgewählten 
Garniſon begeben, keine Militärfahrkarten ver⸗ 
ausgabt werden dürfen. 

— [Geſtellung von Güterwagen.] 
Bei der Beſtellung von Eiſenbahnwagen zur 
Verladung von Gütern darf ſeitens der Dienſt⸗ 
ſtellen eine feſte Zuſage der Geſtellung von 
Wagen niemals gemacht werden, bevor die be⸗ 
ſtelten Wagen auf der Station vorhanden 
ſind. Den Beſtellern muß es überlaſſen 
bleiben, über die Bereitſtellung der beſtellten 
rechtzeitig Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Anträgen auf beſondere Mittheilung 
über die erfolgte Bereitſtellung ſoll jedoch 
thunlichſt entſprochen werden. Werden Wagen 
zur Beladung für einen Zeitpunkt beſtellt, zu 
welchem ſie nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen 


der betreffenden Dienſtſtelle nicht eintreffen 


können, fo iſt der Beſteller Hiervon, ſoweit dies 
nach Lage des einzelnen Falles thunlich, ſofort A 
brieflich (am Stationsort auch durch Telephon 
oder durch Boten) auf Koſten der Verwaltung 
in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe Mittheilung kann 
auch, ſofern dies bei der Beſtellung ausdrücklich 
gewünſcht wird, auf Koſten der Beſteller durch 
Depeſche oder außerhalb des Stationsortes 
durch beſondere Boten erfolgen. ich von 
dem ſpäteren Eintreffen der be ö 
iſt den Beſtellern, insbeſondere ſ 
mit einer zur Verladung beſtimm 
unverrichteter Sache wieder umkehren müßten, 
möglichſt frühzeitig auf dem erwähnten Weg 
Mittheilung zu machen. 15 

— [Direkte Beförderungspreiſ 
im Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezir 
Bromberg.] Am 15. Januar 1895 trete 


Dt. Eylau-Mariendburg, zwiſchen Berlin und 
Roſenberg i. Wſtpr., zwiſchen Craudenz und 
Löbau i. Weſtpr., Rieſenburg, Roſenberg i. Wſtpr., 
N Weißenburg, i. Wſtpr., Zajonczkowo, zwiſchen 
Marienwerder und Dt. Eylau, zwiſchen Pr. 
Stargard und Dt. Eylau, Dt. Eylau Stadt, 
Rieſer burg, zwiſchen Schölſſe und Rieſenburg, 
Weißenburg i. Wſtpr., zwiſchen Montowo und 
Bromberg, Königsberg i. Pr., Strasburg i. 
Weſtpe, ſowie zwiſchen Weißenburg i. Wſtpr. 
und Allenſtein, Bieſſellen, Briefen i. Wſtpr, 


[ Bromberg, Jablonowo und Strasburg i. Wſipr. 


direkte Beſörderungepreiſe in Kraft. — Näheres 
iſt auf den genannten Stationen zu erfahren. 


phangfahrplänen der preußiſchen Staats bahnen 
N wird auf Anordnung des Eiſenbahnminiſters 
binnen kurzer Zeit eintreten. Es geſchieht dies 
in Folge der zum 1. April d. J. eintretenden 
Neuordnung, nach welcher die Zahl der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen von 11 auf 20 erhöht wird. 
Würde daran feſigehalten werden, daß für jeden 
Direktionsbezirk ein beſonderer Fahrplan aus: 
gehängt wird, jo würde dies für das reiſende 
Publikum ſehr unbequem ſein. Es müßte 
3. B. in dieſem Falle die Strecke Eydtkuhnen⸗ 
Dirſchau⸗ Berlin künftig ie vier verſchledenen 
Pläuen erſcheinen, weil der jetzige Direklions⸗ 


berg, Danzig und Königsberg getheilt wird. 


Verkehrsgebiet umfaſſen, zu enthalten haben. 


feld und Magdeburg iſt der Auftrag ertheilt, 
eine zweckentſprechende Abgrenzung der Fahr: 
pläne für den mittleren und öſtlichen Theil 
aufzuſtellen. ö i 

e ([Generalkommiſſion.] Zu der 
auch von uns gebrachten Nachricht über die 


Theilung der Generalkommiſſion wird der 
2 Poſt“ von unterrichteter Seite berichtigend ge⸗ 


I ſchrieben: 1. Die Bromberger Generalkommiſſion 
umfaßt die Provinzen Poſen, Oſt. und Weſt⸗ 
preußen — nicht Pommern, wie irrthümlich 
(geſagt iſt. Pommern gebört zur Frankfurter 
General Kommiſſion. 2. Eine Abzweigung der 

Provinz Ostpreußen — nur dieſer, nicht auch 
Wieſtpreußen — iſt in Ausſicht genommen und 
‚ar mit dem Präſidium in Königsberg. 3. 
Der Zeitpunkt der Theilung der Behörde iſt 


Dazu erſt noch vom Landtage zu bewilligen fein 


er 
i & Falſche Ginbundertmark 


1 
Seine] find, wie gemeldet wird, in den 


letzten Tagen ſowohl in Halle a. d. S. wie 
auch in mehreren Städten Oſtpreußens ange⸗ 
bialten worden. Ri 
El dem Jahresberichte des Welt: 
bpreußiſchen Peſtalozzi Vereins,] 
welcher ſoeben den Mitgliedern zugeſtellt wird, 
entnehmen wir über das abgelaufene vierte 
1 Vereins jahr folgende Angaben: Das verfloſſene 
1 ereinsjahr ſchließt mit 852 Mitgliedern (gegen 
3854 Mitglieder im Vorjahre). Das Reſerve⸗ 
" kopital iſt erfreulicher Meile wieder um etwa 
7. 5000 M. gewachſen. Der Unterftügungsbetrag 
7 konnte wieder wie in den erften Jahren durch 
Geſchenke auf 50 M. erhöht werden. Es 
waren 34 Wittwen (11 mehr als im Vorjahre) 
zu unterſtützen. Von den 852 Mitgliedern 
entfielen auf den Gau Thorn 147 Mitglieder. 
Die Geſammteinnahmen betrugen in dem ab: 
gelaufenen Jahre 8391,78 M. Nach ſtatuten. 
9 mäßiger Feſtſetzung der Wittwenpenſionen, für 
welche 1725 M. Verwendung fanden, konnten 
nach Abzug der Verwaltungskoſten noch etwa 
5000 M. zu dem Reſervekapital geſchlagen 
werden. Das Vereinsvermögen beträgt nach 
vierjährigem Beſtehen bereits 22 500 M. 


6 ö 

E Dankſagung. 
Schon ſeit mehreren Monaten war ich krank. 
Ich hatte einmal ſehr ſtark Blut gebrochen 
und mußte darauf mehrere Wochen das 
Bett hüten. Dann hakte ich immer ein 
Schmerzgefühl in der Herzgrube, und es war 
er fortwährend, als müßte ich brechen. 
Dabei war ich immer müde und hatte gar 
keine Luſt, auch nur zu ſprechen. Da ich 
nun oft von den glänzenden Erfolgen des 
Herrn Dr. med. Hope, homöopathiſchen Arztes in 
Aöln am Rhein; Sachſenring 8, geleſen hatte, 
bat ich dieſen um Rath. Kaum hatte ich 
x deſſen Medikamente gebraucht, fo fühlte ich 
mich ſchon ganz geſund. Herrn Dr Hope meinen 
herzlichſten Dank für die ſchnelle Hülfe. 
Igez.] A. Geppert, Tſchirnau in Schleſien. 


* n meiner aſch- u. Plättanſtalt 

ö t . ſche „ 
ewaſchen und geplättet. a 

> A. K. Fr Gerbertr. 21,1. 


Veraltete Krampfader⸗ 
fufigeſchwüre, lan jährige Flechten und 
HGeſchlechts leiden heilt brieflich ſchmerz⸗ 
los unter ſchriftiicher Garantie diligit. 1 
24 jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel, 
ii Breslau, Neudorfſtraße 3. 


Anker - Cichorien ist der 865 


 Breiteftenge 37, 1. Glnge 


„Ark ein großes Zimmer, ſich beſonders zum 
omptoir eignend ſofort oder 1. April er. 
u verm. Zu erfr. bei S. Schendel. 


R 


— Eine Aenderung] in den Aus⸗ 


bezirk Bromberg in die Bezirke Berlin, Brom⸗ 
Deer eiſendahnminiſter hat daher beflimmt, daß 
die Aus hangfahrpläne in Zukunft die Bezirke 
mehrerer Direktionen, welche ein abgeſchloſſenee 


Den Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Elber⸗ 


hoch nicht in Ausſicht genommen, da die Mittel 


der Feſttheilnehmer noch bis gegen 5 


Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. |; 


Krankheitshalber ift meine 


Gaſtwirthſ 


ſofort zu verpachten und zu übernehmen. N 


E. Klatt, Mellienſtr. 98. 


Anker - Gichorien ist der beste. 


eine Wohnung 
Zubehör per 1. April zu vermiethen: | EX | 
Zu erfragen bei (ei 
Wo 3 Zim., helle Küche, Wafjerltg. u. PM X 
Kloſeten Zub. f. 300 M. Aeuf. Markt 12 
Culmerſtr. 26 1 Wohn v. 2 Zim. u Küche 3. d. 
möbl. Part.⸗Hinterzimmer zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 24, rechts. 


Frdl. möbl. Zimmer Gerechteftr. 27 zu verm. 


3 "einige -Wenn ei. Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


— [Auf Veranlaſſung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins! hält Her: 
Dr. Meyer Vorträge für Frauen und Mädchen 
über „Das Nothwendigſte bei der Krankenpflege.“ 
In dem erſten derſelben (Mittwoch, den 9. Ja⸗ 
nuar) entwarf der Redner ſeinem zahlreichen 
Auditorium zunächſt ein klares und anſchau⸗ 
liches Bild der allgemeinen Pflichten jeglicher 
Pflegerin eines Kranken, ſowohl in Bezug auf 
ihre Thätigkeit, als auch in Bezug auf ihr 
We ſen dem Patienten gegenüber, das ſtets ruhig 


und freundlich, ja heiter ſein ſollte, nie aber 


Unruhe oder ängſtliche Sorge zeigen dürfte. 
Nacheinander erörterte er ſodann das Weſent⸗ 
liche über das Temperaturmeſſen, das Be⸗ 
ſtimmen des Pulſes und die Athmungserſchein⸗ 
ungen unter ſtetem Hinweis auf den Unterſchied 
zwiſchen den verſchiedenen Lebensaltern einer⸗ 
ſeits, zwiſchen dem Geſunden und dem Kranken 
andererſeits. Nachdem er noch auf die Beob⸗ 
achtung der Zunge, der Haut und des Stoff: 
wechſels hingewieſen hatte, erläuterte der Herr 
Vortragende die Beſchaffenheit eines guten 
Krankenbettes. Hierauf wurde das Weſen 
einiger Krankheitserſcheinungen, 


nahme hervorgehoben und zum Schluß erfolgte 


ein Hinweis auf die Desinfektion und die Vor⸗ 


bereitungen, die im Krankenzimmer dem Beſuch 
des Arztes vorangehen ſollten. So ſtärkte der 
Herr Vortragende in allen Anweſenden die 
Ueberzeugung von der hohen Wichtigkeit der 
Beobachtung ſcheinbar geringfügiger Umſtände, 
die auf die Geneſung von größtem Einfluß ſind, 
während deren Vernachläſſigung oft die Wirkung 
der beiten ärztlichen Verordnungen aufheben 
kanne, , e 

— [Der Thorner Lehrer verein 


feierte am Sonnabend fein 10. Stiſtungsfeſt, 
das von Mitgliedern und eingeladenen Gäſten 
zahlreich beſucht war. Es kamen zunächſt zwei 


Liedet für Männerchor zum Vortrag, worauf 


der Vorſitzende Herr Dreyer eine kurze Anſprache 


an die Feſtverſammlung richtete. Es folgte 
dann der Vortrag zweier größeren Tonſtücke 
für gemiſchten Chor „Sonntags am Rhein“ und 
„Frühling und Liebe“ wovon beſonders das 
letztere, zu dem Herr Lehrer Dorrn die Inſtru⸗ 


mentalmuſik gelieſett hatte, ſehr anſprach; eine 


recht anerkennenswerthe Leiſtung bot hier be⸗ 
ſonders Frl. Reſchke in einem vortrefflich ge: 


ſungenen Solo. — Als letzte Nummer bot das 


Programm einen Einakter: „Drei Frauen und 
keine“ von Kettel. Es wurde flott geſpielt 
und die draſtiſchen Szenen des Stückes erhielten 
die Zuhörer in fortwährender Heiterkeit. Ein 
gemüthliches Tänzchen hielt ſodann die Mehrzahl 


Morgens beifammen. 
[Der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“] hatte am Sonnabend 
Abend ſeine aktiven und paſſiven Mitglieder zu 
einem Herrenabend nebſt Wurſtabendbrod im 
Nicolai'ſchen Saale geladen und außerordentlich 
zahlreich waren dieſelben der ergangenen Ein⸗ 
ladung gefolgt. Das reichhaltige Programm 
des Abende, welches eine lange Reihe humoriſti⸗ 
ſcher und anderer Vorträge enthielt und deſſen 
Schlußnummer erſt um ½'4 Uhr erledigt 


werden konnte, ſorgte für abwechſelungs reichen 


Unterhaltungsſtoff und allgemeine Heiterkeit war 
die Parole. a 

N [Die Friedrich⸗ Wilhelm» 
Schützenbrüderſchaft]! unternahm am 
geſtrigen Nachmittag eine Schlitten parthie nach 
Leibiiſch. Um ½3 erfolgte die Abfahrt der 
etwa 45 Schlitten, an deren Spitze ſich ein 


Muſikkorps befand, von der Esplanade über. 


den Altſtädliſchen und Neuſtädtiſchen Markt; in 
dem Miesler'ſchen Lokale in Leibiſch wurde 
ſodann nach Ankunft zunächſt der Kaffee ein⸗ 


chaft 


von 3 Zimmern, Kabinet 
K. Schall, Schillerſtr. 7. 


wie Fieber⸗ 
ſchauer, Schmerzen, Huſten berührt, die Wichtig⸗ 
keit des Schlafes und geeigneter Nahrungsauf⸗ 


I ein Theil der Galerie ein. 
Uhr 
I ſofſort getödtet. 


haben. 


eizende, 


* 14 . 
geschmackvolle - 


„ 1 
Neuheiten 


genommen und ſodann mehrere Konzertſtücke 
von der mitgebrachten Kapelle vorgetragen; etwa 
um ½6 Uhr erfolgte die Rückfahrt, worauf ſich 
die Theilnehmer an der Parthie noch im kleinen 
Saale des Schützenhauſes bei einem kleinen 
Tänzchen vereinigten, 

— [Herr Konzertſänger Boldt, 
welcher vielen Thornern noch als Opernſänger 


ſowie von ſeinen öfteren Konzerten her bekannt 


iſt, wird am nächſten Montag zur Feier ſeines 


25jährigen Künſtlerjubiläums in der Aula des 


Gymnaſiums ein Geſangskonzert veranſtalten. 


— [Das 3 Sinfoniekonzert] der 
Regiments findet“ 


Kapelle des 61. Infanterie ⸗ 


morgen Abend im Artushofſaale ſtatt, worauf 


wir hierdurch aufmerkſam machen. 


— [Ein plötzlicher Tod] ereilte geſtern 


Abend in Scharnau einen dortigen Beſitzer, der 
bei einem Tanzvergnügen, an welchem er ſich 
lebhaft betheiligt hatte, zuſammenſank und als 
Leiche fortgebracht wurde. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— lLeichenfund.] Heute Morgen wurde 
bei dem Schankhaus I die Leiche des Arbeiters 
Alex Roczynski aufgefunden. Da äußere 


Merkmale fehlen, wird ein plötzlicher Todesfall 


infolge Herzſchlags oder Krämpfe angenommen. 
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht. 

- — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
2 Grad O. Kälte; 


— [Gefunden] wurde ein Kinderfauſt⸗ 

handſchuh in der Schillerſtraße. f . 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

8 Perſonen. } 

[Von der Weichſel.)] 

Waſſerſtand 1,07 Meter über Null. 

— EEE EEE Ener] 


OT Beine Chronik. 


Ein Berliner Parlamentswitz. 
Erſter Abgeordneter: „Zimmer und Säle haben 
wir ja hier genug, aber ich vermiſſe Putt⸗ 
Kammern.“ — Zweiter: „Nun, dafür haben wir 
ja einen recht ſchönen Köller!“ 

To dtſchlag im Zuchthauſe. Wie 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, 
erſchlug Freitag Vormittag im Münchener 
Zuchthauſe ein zum Tode verurtheilter und 
begnadigter Sträfling ſeinen Nebengefangenen 


mit einer Holzaxt. 


Durch einen herabrollenden 
Stein wurden im Laufener Steinbruche Freitag 
Nachmittag vier Arbeiter todtgedrückt. 


Während einer Zirkus⸗Vor⸗ 
ſtellung in Kiew ſtürzte nach dem „Lok. Anz.“ 
36 Perſonen fielen 


ins Parkett: eine Anzahl derſelben wurde 


* Unlautere Konkurrenz. Die Firma 
Nelken Berlin Nr. 24, Linienſtraße 111 macht durch 
Annonce bekannt, daß ſie 44 Stücke mexikaniſches 
Patentſilber, Meſſern, Gabeln, Speiſelöffeln. Taſſen⸗ 
löffeln, Deſſertmeſſer, Deſſertgabeln, Suppenſchöpfer, 
Saucenlöffeln, Meſſerbänke ꝛc. für 15 M. an jeden 
Beſteller verſendet. Auf den erſten Blick ſcheint dieſe 
Offerte dem Privatmann faſt unglaublich, dürfte es 


aber nicht ſein, wenn in Betracht gezogen wird, daß 


die Firma Nelken die Berliner Hauptagentur iſt für 
die vereinigten mexikaniſchen Patentſilberwaaren⸗ 
fabriken, welche bekanntlich dieſe Fabrikate bisher er⸗ 
zeugten, nunmehr aber in Folge fortgeſetzten Preis⸗ 
ſturzes des Silbers ihre Etabliſſements geſchloſſen 
Die Berliner Hauptagentur verkauft laut 
Beſchluß das großartige vorhandene Lager zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. Die Beſtellungen, die bei 
Nelken einlaufen, ſind natürlich enorm, gewiſſenloſe 
Konkurrenten benutzen die Gelegenheit, in ähnlicher 
Form dem Publikum Silberbeſtecke zu offeriren; 
einige dieſer Konkurrrenten liefern aber ganz werth⸗ 
loſes Zeug, ſodaß die Empfänger bereits öffentlich 
vor dieſem Schwindel warnen. Wir werden von der 
Firma Nelken erſucht, unſeren Leſern mitzutheilen, daß 
die Fabrikate der vereinigten mexikaniſchen Patent 
ſilberwaarenfabriken nicht mit anderen pomphaft au- 
gekündigten Schwindelartikeln verwechſelt werden mögen. 


sind 


7 und 


2 


bei Bedarf 


derselben 


zur Anfertigung 


bestens die 
Buchdruckerei 


Irn. Ostdeutsche Ztg. 
 Brückenstrasse 34, parterre, 


Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. i 


Heutiger 


eingetroffen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Januar. 
Fonds: abgeſchwächt. 


Muſſiſche Banknoten . . 219,90) 219,90 

Warſchau 8 Tage 19,30 219,65 

Preuß. 3% Conſols 97,50 97,40 

Preuß. 3½% Conſols 104,80 104,80 

Preuß. 4% Conſolz . 103,90 105.90 

Deutſche Reichsaul. 3% 97,10 97,00 

Deutſche Reichsanl. 3½0% . . 104,80] 104,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,00] 69,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 67,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 101,800 102,00 
3 208,50| 208,50 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Oeſterr. Banknoten 164,65]: 164,45 
Weizen: Jan. fehlt | fehlt 
Mai 142,50| 141,75 
Loco in New Pork 65ꝙ7 63¼ 
Roggen: loco 116,00 116,00 
Jan. 115,75 fehlt 
Mai 119,75] 119,00 
Juni 120,25] 119,75 
Hafer: loco 106,40 106,40 
Mai 116,250 116,00 
Rüböl: Jan. 43,100 43,30 
Mai 43,70] 43,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,20 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,50] 32,40 
Jan., der 36,90] 37,00 
1 Mai . 38,10 38,10 
Spiritus⸗Depeſche. 
ſcönigsberg, 14. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 31.50 % —.— „ 
Jan. S 8 . 
1 ET W ö 
Neneſte Nachrichten. 
* F A Nr 
Budapest, 13, Januar. Das neue 


Miniſterium dürfte erſt heute komplett werden, 
da die bisherigen Verhandlungen wegen Be: 
ſetzung des Unterrichts: und Handels miniſteriums 


noch nicht beendet find, Das Erftere dürfte 


der Staatsſekretär Baron Jozſika accepfiren, 
während über die Beſetzung des Handelsmi⸗ 
niſteriums noch nichts verlautet. Graf Khuen⸗ 
Hedervary hatte geſtern mit Baron Banffpy eine 
auffallend lange Konferenz. g 
London, 13. Januar. Aus Montevideo 
wird gemeldet, daß die Regierungstruppen von 
Rio Grande Inſurgenten verfolgten, die Grenze 
von Uruguay überſchritten und einen Offizier 
und 3 Soldaten, welche ſich der Invaſion 
widerſetzten, getödtet haben. 15 ; 


Telegra, che Bepeiigen: = 
Berlin, 14. Jaunar, An der 
Börſe rn das unbeſtätigte Gerücht, 
Herbert Bismarck ſei bereits zum 
Handelsminiſter ernannt worden. Das 

Gerücht findet gute Aufnahme. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
ö Berlin, den 14 Januar. 


Berlin. Neueren Nachrichten zufolge ſind 
nur 5 Oberfeuerwerkerſcküler nach Spandau 
überführt worden; der Haupträdelsführer fol 
mit 10 Jahren Feſtung beſtraft worden fein. 

Rom. Sämmtliche Miniſter find aus Neapel 
nach hier zurückgekehrt und haben dem Könige 
ihre Vorſchläge unterbreitet, darunter auch einen 
auf Auflöſung der Kammer. N 

Paris. Man ſpricht hier von einer bevor- 
ſtehenden Miniſterkriſis; Caſimir⸗Perier ſoll 
einem Miniſterium Bourgeois geneigt ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Weiden 


1 „Stoffe Tauss. Fabrik von 

von Elten & Keussen, Cre feld, 5,56) ers 
Schwarze, farbige u. wei ibenftoffe, Sammt lüſche und 
Bel ves Man verlange Aer mit Ufngade des“ on ae 


Anker - Gichorien ist der beste. 
7 Ein junger Kaufmann 
ſucht per ſofort bis 1. April er. Beſchäftigung 
in einem Comtoir ebe Lager. 

. Gefl Offerten erbeten in die Expedition 
ö dieſes Blattes unter Ziffer A. B. No. 25. 


Eine Kinderſtau 


Amit guten Zenugniſſen ſogleich geſucht. 
Auskunft ertheilt die Exped. dieſes Blattes. 


Ein Mädchen verlangt S ler r 12,1. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
kann ſich melden Breiteſtraße 35, II. 
1 tücht. Mädch. ſucht eine ſelbſtänd. Stelle. 

Näheres Seglerſtr. 6. 
. 1 — kreuzsait., v. 380M. an. 
50 laninos, Ohne Anz. I5 M. monatl. 
I 1» Kostenfreie, 4wöch, Probesend. 
Sl mu Fabrik Stern Berlin, Neanderstr.16 


raden Na 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Spezialgeſchäft für beſſere Herren und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß- 
metall. Langjährige Garantien für deu 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 
Größte Auswahl in Uhrketten und 


5 1 Voi WD Be { Mäßi 2 5 
Baderstrasse 6, 1., || „amt im Solbad Inowrazlaw. ie ee e 
find von Er we a ür Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- gegen franco. a 
3 are in | e Sn Eau EB ze ron ek Tenuto, Anker -Cichorien ist der beste 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Invaliditäts- und Alters verſicherung. 


Durch nachſtehende Zuſammenſtellung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in 
welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäftigten 
Perſonen zu verſichern ſind und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beiträge 


derſelben belaufen: 
Zuſammenſtellung, 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragssätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen 
in der Stadt Thorn. 


Zahlen Für die Zuge: 

Bezeichnung der Krankenkaſſe Beiträge hörigkeit zu den 
in Lohn ⸗J betreffenden 

bezw. der Arbeiterklaſſe \ klaſſen Lohnklaſſen iſt 


21304 maßgebend 


A. Mitglieder einer Kraulenkaſſe. 


1. Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
in Thorn. 

Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 3 Mk. oder 
mehr beträgt. 

. Rlaffe 2. Raffenmitglieber jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 2 Mk. 60 Pf. 
bis 2 Mk 99 Pf. beträgt 

Klaſſe 3. Koſſenmiiglleber jeder it, beten 

‚tägl . Arbeitsverdienſt 2 Mk. 20 Pf. 
bis 2 Mk. 59 Pf. beträgt 5 
. Stlaffe 4. Rafenmitglieber jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 80 Pf. 
bis 2 Mk. 19 Pf. beträgt 2 

„ Klaſſe 5. Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 

täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 40 Pf. 
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dis 1 Mk. 79 Pf. beträgt 0 

Klaſſe 6. Raffenmitglieber jeder Art, deren 

täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mi. bis 

1 Mk. 39 Pf. beträgt und alle männlichen 

Kaſſenmitglieder mit noch geringerem 

Arbeitsverdienſt 

. Klaſſe 7. Groß jährige weibliche Arbeiter 

mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 

70 bis 99 

h. Klaſſe 8. ehrlinge mit einem täglichen 
Arbeisverdienſt unter 70 Pf. 
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2. Ortskrankenkaſſe des Schuhmacher⸗ 

gewerbes in Thorn. 

a. Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder, deren täglicher 
Arbeitsverdienſt 1 Mk. 80 Pf. oder mehr 
beträgt. 2 

b. Klaſſe 2. Koſſenmitglieder, deren täglicher 
Arbeitsverdienſt 1 Mk. 40 Pf. bis 1 Mk. 
79 Pf. beträgt 1160 

e, Klaſſe 3. Kaſſenmitglieder, deren täglicher 
ge unter 1 Mk. 40 Pf. 

l und Lehrlinge mit einem galt 


beitsverdienſt von 80 Pf. bis 1 Mk. 
99 . 1 20 
d. a z Lehrlinge mit einem "täglichen 


Arbeitsverdienft unter 80 Pf. 


360 —20—.— 
240 14 — 
180 14 ——— 
| 

600 ——24.— 
480 — 20 
— — 30 

750 ——24— 

390 — 20 — 

270 14 

1200 —— —80 
750 — 24 

450 20 — 


3. Ortskrankenkaſſe für die Fabrik der 
Firma E. Drewitz in Thorn. 

a. Werkmeiſter, Beamte pp.. . 

b. Vorarbeiter, Maſchiniſten pp. 2 

o Sonftige männliche großjährige Arbeiter 

d. Männliche Arbeiter von 16 an 21 Sen 

8 Lehrunge 2.7 
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4. Baukrankenkaſſe d. Maurermeiſters 
Soppart in Thorn. 

a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, 
Schachtmeiſter und Maſchinenführer 
b. Maurer und ſonſtige Handwerksgeſellen 
c. Gewöhnliche Handarbeiter, RR und 
Boten . 5 

d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter ; 


— 0» 
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5. Baukrankenkaſſe des Unternehmers 
L. Baruch in Thorn 
a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, 
Schachtmeiſter und Maſchinenführer 


b. Maurer und ſonſtige Handwerksgeſellen 
o. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter und 


— 
w 
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„ 

d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter. 

ee eee der Firma 

ehrlein in Thorn. 

a. Klose 1. Beamte, Techniker, Werkmeiſter, 
Auffſeher, Poliere, Schachtmeiſter 
Maſchinenführer. 

b. Klaſſe 2. Maurer, Zimmerer und ſonſtige 


Handwerksgeſellen . 2 
e. Klaſſe 3. Gewöhnliche Sandarbeiter, 
„Boten. 18 1 


d. Klaſſe 4. Lehrlinge und 
Arbeiter ur 


und 


"weibliche 


Baubetriebs⸗Krankenkaſſe der Firma 
Goetze & Niedermeyer in Thorn. 
a. Klaſſe 1. Beamte, Techniker, Werkmeiſter, 

Aufſeher, Poliere, Schachtmeiſter und 
Mafchinenführer . 

b. Klaſſe 2. Maurer, Zimneter und ſonſtige 
Handwertsgeſellen . 

Gewöhnliche Handarbeiter. 

„55 

und weibliche 


1200 


do 
E 
2 


750 


Boten 5 
Lehrunge 


450 


Arbeiter 279 


B. Perſonen, die keiner Krankenkaſſe 
angehören. 


1. Für die in der Land» und Forſt wirthſchaft 
beſchäftigten Perſonen: 

5 männliche Inſtleute und Deputanten „| - 
b. ſonſtige männliche und weibliche Per⸗ 
fonen . 

2. Für alle übrigen in der Stadt Thorn | 
beſchäftigten Perſonen: | 

8. maunlie- Arbeiter 1 

b. weibliche Arbeiteert . 

o. Lehrlinge: 
Fc 
2. weibliche a R 


Thorn, 


Forſtwirthſchaft 
beſchäftigten Be⸗ 
— triebs - Beamten 
richtet ſich nach 
dem in jedem 
Einzelfalle zu er⸗ 
mittelnden 
— —Jahres⸗Arbeits⸗ 
ver dienſte. 


360 
300 


— 20 .— 


50 
90 


60 
60 


450 
270 


180 I 
180: 1 


im Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


— 30 
—1244.— 
20 — 
Die Höhe der 
| Beiträge für die 
a ſin der Land⸗ und 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Blatt 334, auf den Namen 
der Wittwe Regine Jacobi, geb. Lewin, 
und der Geſchwiſter Siegismund, Jenny, 


Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am 27. d. Mts., 2 une AR 


Festmahl 
in dem Saale des Schützenhauſes 


Nachmittags ein 


Leopold, Ferdinand, Siegfried, Hugo, ſtatt, und erlaubt ſich zur Theilnahme einzuladen 


Auguste, Alwin und Emma Jacobi 
eingetragene, zu Thorn, Culmerstrasse, 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag: 
1. des Kaufmanns Siegismund Jacobi 
in Lima (Peru), 2. des Kaufmanns 
Ferdinand Jacobi in Lima (Peru), 
3. des Kaufmanns Hugo Jacobi in 
Berlin, 4. des Rechtsanwalts Feilchen- 
feld in Thorn als Pflegers der bisher 
nicht legitimirten und unbekannten 
Erben der Wittwe Regine Jacobi, 
geb. Lewin, zum Zwecke der Aus⸗ 
einander ſetzung unter den Miteigen: 
thümern 


am 11. März 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verfteigert 
werden. 

Das Grundstück iſt mit 800 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. Auszug aus der Steuer 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichte⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 31. December 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts regiſter iſt 


heute unter Nr. 184 die offene Handels 


geſellſchaft in Firma M. Zorn & Comp. 
hieſelbſt mit dem Beginn vom 1. Januar 
1895 eingetragen. 

Die Geſellſchafter ſind die Kunſt 
und Handelsgärtner Leonor Leiser 
und Max Zorn zu Thorn. Die Be⸗ 
fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſteht nur dem Geſellſchafter Leonor 
Leiser zu, der Geſellſchafter Max 
Zorn iſt von der Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, ausgeſchloſſen. 

Thorn, den 10. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Dienſtag, den 15. Januar, 
ihn 4 Uhr: 


itzung 


im . Ae 


Ausſchreibung. 

Der Bau der zur Schlachthausanlage 
mit electriſcher Centrale erforderlichen Ge⸗ 
bäude ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Anſchlag und Zeichnung liegen im 
Ma giſtratsbureau hierſelbſt zur Einſicht 
aus. Abſchrift des Anſchlages wird auf 
Wunſch gegen vorherige Einſendung von 
10 Mark zugeſandt werden. 

Offerten, mit Angabe der Einzelpreiie 
verſehen, find in verſchloſſeren Couverts bis 
zum 15. Februar cr. dem Magiſtrat ein, 
zuſenden. 


Strasburg Wpr., den 12. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Muscate, 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienftag, den 15. Januar er., 
; Vormittags 10 Uhr 

ſollen durch eden Unt rzeichneten vor der 

Pfandkammer des lieſigen Königliche n 


e 
g lajchen Cognac 
Erg 150 Flaſchen herber 
Ungärwein 


5 meiſtbletend gegen ieee 

verſteigert werben. 

Thorn, den 13. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Dank. 


Meine Frau war bereits 25 Wochen an 
Eicht bettlägerig und mußte die furchtbarſten 
Schmerzen aushalten. Alle Mittel gaben 
keine Linderung. In großer Verzweiflung 
wanden wir uns an Herrn Dr med 


dorf. Derſelbe ſtellte meine Frau in ganz 
kurzer Zeit vollkommen wieder her, ſodaß 
ſie jetzt bereits 4 Jahre von den entſetzlichen 
Leiden gänzlich verſchont iſt. 


Crefeld, Immeratherſtraße 94. 
Joh. Lamertz. 
i 2 Schlitten 7 


Strobandſtraße 20. 


E Fhamotte⸗Flieſen 2 


re zu verkaufen. 


— verkaufen 


Schützen hauſe aus. 


Volbeding, prakt. homöopath Arzt in Düssel- 


Altſt Markt 5, II Ivon ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


Druck der Buchdruckerei Thorner Oftdeutihe Zeituag”, Verleger: N. Schr mer in Thorr. 


Das Comit e. 
liegt bis zum 24. d. Mts. im 


ee 
„ | 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter dem 
heutigen Tage am hieſigen Platze, im Haufe des Herrn Sattler⸗ 
meiſter Stephan 


Ecke Badje- und Eliſabeth-Straße 


9 en) eine 


Filiale 


errichtet habe. Der Verkauf findet in beiden Geſchäften ohne Ausnahme zu 
gleichen Preiſen ſtatt. 

Ich bitte mein weiteres Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und 
verſichere, durch Verabfolgung nur beſter Waare zu bekannt billigſten Preiſen 
mir nach wie vor die Anerkennung meiner geſchätzten Kundſchaft zu 1 


Hochachtungsvoll 


F. Duszynski. 


NB. Lifte zum Zeichnen 


a F Trostiose Zustände | 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die 


vereinigt. mexikan. Patent⸗Silberwaarenfabriken 


ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzulöſen und ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur 
iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 

Behandlung 

wie echtes Silber 

zu putzen. "WU 


wenn 
mit 


vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeits» 
löhne 2c. abzugeben. EEEREN... 


Wirfverſchenken faft 


ſolangegderß Vorrath reicht, an Jedermann 
6 St. Seit mexikan.]Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl. Klinge 


BEN 8 „ Gabeln a. ein. Stück gearbeitet 
6 „ ſchwere „ „ Speiſelöffel 

6 „ elegante „ „ Kaffeelöffel 

6 „ prachtvolle, „. Deſſertmeſſer m. engl. Klinge 
6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
1 „schweren „ „ Suppenſchöpfer 

1 „ ſchweren „ Saucenlöffel 

6 „ feinſte 1 „ Silber⸗Meſſerbänke 


alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung v. 


nur 15 Mark "a. 


Das mexikaniſche Patent- St Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, 
welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt 
daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Pracht ⸗ 
Feen ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze 
Vorrath bei ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur 
gegen Poſtnachnahme od. vorherige Einſendung d. Betrages ausgeführt nur durch 

Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienstr. 111. 

Wenn die Gegenſtände nicht canveniren, wird das Geld ſofort 

zurückgezahlt, daher jedes Riſico ausgeſchloſſen. 2 


Fracht Porto u. Verpackung 
mird er wre 


Täglich Abends: : 
Fr. warme Jauer'ſche 1. 


Papprika⸗Würſtchen. 
Gebr. Fincke. 


Looſe zur Regensburger 


ld Lotterie 2 8 


a Mk. 3,25, auch Looſe zur morgenden 
Zichung der 


22 Almer Geld- Lotterie, 
ſind noch zu haben bei 


Bernhard Adam, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. ich mit dem heutigen Tage 


Anker - Cichorien ist der beste. * Wüce wah 14 


Vevig Juni! cher 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 


eröffnet habe. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, nur beſte 
Waare zu führen und bitte ich, mein 
neues Unternehmen unterſtützen zu wollen, 


Koſcher Fleiſch-Verkauf 
vorläufig im Laden. 
Hochachtungsvoll 


gr Majewski, Keifgerafe, 
Thorn, Brückenſtr. 14. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Nußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Baye. Hofparfümerie 
© . Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeindes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


Issleib's 


— An 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Zwei möblirte Zimmer 


Friſche Sülze b. Fr. Schönknecht, Kücerfir 11, 


faſt neu und ſchön, 
1 Pianino, 1 neues Bücherſpind 
und viele werthvolle Bücher in Pracht⸗ 
bänden ſind billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 84, 3 e 2 ; 
Beſichtigung 11— 3 


Nasken- Garderoben 


für Herren und Dame N 
verleiht 


H. Hänsch, Poſen. 


eee A 2. 


damen= u. Kinder⸗Kleide 


werden geſchmackvoll und gutſitzend in od 

außer dem Haufe angefertigt 
Baderstrasse 5, 3 Treppe 

Anker - Cichorien ist der be 


Eine Wohnung nebſt Werkſtelle 
vermiethen Coppernikusſtraße 24 


Imöbl. Zim. v. 1. Jan. z. v. Elifabethftr. 14% 
Hierzu eine Beilage. 


